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In der Nacht zum 21. Dezember wurden die Teilnehmer:innen des Langen Marsches der
Belutsch:innen gegen das Verschwindenlassen und außergerichtliche Tötungen in Islamabad von
den staatlichen Kräften gnadenlos angegriffen, als sie die Hauptstadt erreichten. Eine große Zahl
von Student:innen, darunter Frauen und ältere Menschen, wurde verhaftet. Die Regierung setzte
alles daran, die verhafteten Frauen mit Gewalt nach Quetta (Provinzhauptstadt Belutschistans) zu
bringen. Die Belutschinnen, die den Marsch angeführt hatten, leisteten trotz aller Gewalt und
Drohungen Widerstand. In Belutschistan, aber auch in anderen Gebieten mit Belutsch:innen,
begannen Proteste und Sitzstreiks gegen die Gewalt auf dem Langen Marsch, die sich in
Radblockaden und Streiks an den Türen entluden.

Im ganzen Land, auch in Belutschistan, fanden in Städten und Distrikten wie Turbat, Panjgur
(Pangor), Gwadar, Khuzdar, Mastung, Dalbandin, Quetta, Kohlu, Dera Bugti, Sibi, Rakhni, Barkhan,
Logistikzentrum Awaran, Karatschi, Bela, Taunsa, Dera Ghazi Khan, Lahore, Islamabad,
Bahawalpur, Multan und vielen anderen Proteste aus Solidarität mit den Angegriffenen statt.

Diese Gewalt in Belutschistan hat die Proteste nicht gebrochen, sondern vielmehr den Geist und den
Mut des Kampfes der Bevölkerung gestärkt und die Angst allmählich überwunden. In diesen
Gebieten entsteht eine neue politische Realität, die die bestehende so genannte politische Ordnung
ins Wanken bringt. In dieser Situation hat das Gericht die Freilassung einiger verhafteter Personen
angeordnet. Auch die Regierung hat Verhandlungen aufgenommen, und deshalb wird die Jirga
(Versammlung der traditionellen Anführer:innen der Community) auch dazu benutzt, den politischen
Kampf zu kontrollieren, der sich in allen Gebieten der Belutsch:innen ausgebreitet hat.

Am Beginn dieses Kampfes stand die brutale Ermordung von Balach Baloch in Turbat unter
Gewahrsam der CTD (Counter Terrorism Department = Abteilung zur Terrorismusabwehr). Aber
diese Bewegung ist auch das Ergebnis und die Fortsetzung vieler ähnlicher Bewegungen, die in den
letzten Jahren immer wieder von belutschischen Student:innen und Frauen in verschiedenen Städten
organisiert worden sind. Es wurden auch Solidaritätskomitees gebildet. Dadurch konnte die Angst in
der belutschischen Bevölkerung überwunden werden, die der Staat durch schwere Zwangsgewalt,
Verhaftungen, gewaltsames Verschwindenlassen und verstümmelte Leichen erzeugt hatte.

Es wurde eine Untersuchung gegen diejenigen eingeleitet, die der Ermordung von Balach Baloch
beschuldigt werden, und anscheinend ist eine der Forderungen des Langen Marsches akzeptiert
worden, aber die Hauptforderung des Langen Marsches ist derzeit die Beendigung der staatlichen
Politik des gewaltsamen Verschwindenlassens und die Wiederkehr der so Verschwundenen. Dies ist
eine legitime Forderung, die die gesamte Bevölkerung unterstützt und für die sie kämpft und die
derzeit vom Langen Marsch unter der Schirmherrschaft des Belutsch:innen-Solidaritätskomitees
unter der Leitung von Mahrang Baloch und anderen Aktivistinnen vertreten wird.

Die Haltung der staatlichen Institutionen gegenüber dem Langen Marsch hat die Politik des Staates
gegenüber der Nation der Belutsch:innen verdeutlicht. Die Struktur des pakistanischen Staates
basiert auf internem Kolonialismus, der diesem seine elementaren demokratischen Rechte
verweigert hat. Was den Marsch angeht, hat sich der Staat verkalkuliert. Die Behörden wussten
nicht, dass dieser eine so große Bewegung unter den Belutsch:innen auslösen würde, die trotz aller
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Gewalt, Verhaftungen und Einschränkungen nicht unter Kontrolle gebracht werden konnte. Mit
brutaler Gewalt wurde versucht zu verhindern, dass sich immer mehr Menschen dem Langen
Marsch anchließen, bei dem auch belutschische Frauen, Mädchen und ältere Menschen verhaftet
wurden.

Darüber hinaus wurden mehr als dreihundert Student:innen verhaftet, von denen bisher nur 167
wieder freigelassen wurden. Darüber hinaus sind mehrere Studierende bei der Niederschlagung des
Langen Marsches gewaltsam „verschwunden“. Die Teilnehmer:innen des Langen Marsches
protestieren derzeit vor dem Nationalen Presseclub in Islamabad. Sie haben deutlich gemacht, dass
sie zu noch entschlosseneren Maßnahmen gezwungen sein werden, wenn die Student:innen nicht
freigelassen werden oder noch mehr von ihnen gewaltsam verschwinden.

Der Lange Marsch, der vom Belutsch:innen-Solidaritätskomitee initiiert wurde, kam nach Islamabad
in der Hoffnung, dass er den Staat unter dem Druck ihres Kampfes zwingen würde, seine Politik zu
ändern und mehr vorgetäuschte Zusammenstöße und gewaltsames Verschwindenlassen zu beenden.
Diese sollten gestoppt werden und die Nation der  Belutsch:innen sollte ihre demokratischen Rechte
erhalten, damit sie über ihr eigenes Schicksal entscheiden kann. In diesem Sinne sollte der Lange
Marsch einen erfolgreichen Kampf für seine Ziele fortsetzen.

Der Lange Marsch wird in großem Umfang von anderen unterdrückten Nationen unterstützt,
darunter die PTM (Paschtunische Tahafuz-Bewegung) und andere Organisationen unterdrückter
Ethnien. Zum ersten Mal hat der Lange Marsch in begrenztem Umfang Unterstützung im Punjab
erhalten, und das Leiden des belutschischen Volkes und sein Schmerz sind spürbar. PTM, das
Belutsch:innen-Solidaritätskomitee und die Parteien und Organisationen der Linken haben die
Verantwortung, den Kampf der Belutsch:innen nicht nur zu unterstützen, sondern eine Einheitsfront
zu bilden und diesen Kampf zur Arbeiter:innenklasse zu tragen. Es gilt, diesen demokratischen
Kampf zu verbreiten und den Staat zu zwingen, die Serie des Verschwindenlassens und des
Völkermordes zu beenden und dem Volk der Belutsch:innen volle demokratische Rechte zu
gewähren.


